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Teil 1
Allgemeine Bestimmungen

§1
Aufgaben und Ziele des
doppelqualifizierenden Bildungsganges

(1) Der Bildungsgang der einjahrigen Berufsfachschule wird mit dem Bildungsgang
Berufsschule im Rahmen der sich anschliel3enden Berufsausbildung inhaltlich und
organisatorisch so miteinander verbunden, dass ein einheitlicher Bildungsgang entsteht,
der am Ende zusammen mit der betrieblichen Ausbildung zum Abschluss einer
Berufsausbildung und zum Erwerb der Fachhochschulreife fuhrt.

(2) Die Berufsfachschule vermittelt sowohl eine fachrichtungstibergreifende, allgemeine
Bildung als auch eine fachrichtungsbezogene Grundbildung mitdem Ziel, die
Jugendlichen auf eine sich unmittelbar anschliel3ende, in der Regel verkirzte
Berufsausbildung vorzubereiten. Insbesondere der Unterricht in'den
fachrichtungsibergreifenden Fachern soll bereits einen Teil der Kenntnisse und
Fertigkeiten vermitteln, die zur Aufnahme eines Fachhochschulstudiums beféhigen. Die
Inhalte der fachrichtungsbezogenen Grundbildung richten'sich nach der fur den jeweiligen
Beruf geltenden Ausbildungsordnung und dem Rahmenlehrplan. Die Festlegung und
Vermittlung dieser Lerninhalte erfolgt in enger Zusammenarbeit zwischen der
Berufsfachschule und den ausbildenden Betrieben. Die zu erwerbenden Qualifikationen
beinhalten eine Ausbildungsfahigkeit, die:sFachkempetenz mit Sozial- und
Humankompetenz verbindet. Dabei sind/Handlungskompetenzen zu erwerben, die auf
internationale und multikulturelle Arbeitssituationen vorbereiten. Die Anforderungen des
Européaischen Binnenmarktes'spielen dabei eine besondere Rolle.

(3) Die sich anschlieRende Berufsausbildung kntipft an die bis dahin vermittelten
Ausbildungsinhalte an. Gemeinsam mit den Betrieben werden auf der Grundlage der fur
den jeweiligen Beruf geltenden Ausbildungsordnung und des Lehrplanes die weiteren
Inhalte der betrieblichenand schulischen Ausbildung durch einen Ausbildungsplan und ein
schulisches Curriculum festgelegt. Die dartber hinaus erforderlichen Kenntnisse und
Fertigkeiten fur den Erwerb der Fachhochschulreife werden im Rahmen des
Berufsschulunterrichts insbesondere auch im Wabhlpflichtbereich vermittelt.

§2
Unterrichtsgrundsatze

Zielsetzung des Bildungsganges ist es, junge Menschen zum selbstandigen Planen,
Durchfiihren und Beurteilen von Arbeitsaufgaben zu befahigen. Die fur den Unterricht zu
formulierenden Lernziele aller Lernbereiche sind aufeinander zu beziehen. Damit sollen
die Ganzheitlichkeit des Unterrichts und der Berufsbezug der Theoriefacher, auch der
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allgemeinbildenden Facher, gewéhrleistet werden. Die Unterrichtsgestaltung soll
ausgehen von arbeitsprozessrelevanten Bezlgen. In diesen prozesshaften
Lernsituationen sollen die Schilerinnen und Schuler grundlegende Qualifikationen
erwerben. Dabei geht es nicht um Vollstandigkeit im Sinne fachwissenschatftlicher
Traditionen, sondern um exemplarische Auswahl sowie um Vermittlung von Uberblick und
Systematik als Voraussetzung fur eigenstandiges Lernen und das Denken in
Zusammenhangen. Besondere Beachtung gilt dem fachertibergreifenden Lernansatz in
den beruflichen Fachern einschliel3lich des fachpraktischen Unterrichts. Zur Verstarkung
ganzheitlicher, handlungsorientierter Unterrichtsformen werden fachrichtungsbezogene
oder berufsbezogene, fachertbergreifende Projekte im Rahmen des Wahlpflichtbereichs
durchgefuhrt.

§3
Dauer, Organisation und forderungsrechtliche
Einstufung der Ausbildung

(1) Die Ausbildung dauert in der Regel insgesamt dreijeinhalb Jahre. Das erste Jahr der
Ausbildung findet an der Berufsfachschule statt. Der Unterricht umfasst einen
fachrichtungsibergreifenden und einen fachrichtungsbezegenen Lernbereich. Der
fachrichtungsbezogene Lernbereich gliedert sich in einen fachtheoretischen und einen
fachpraktischen Teil. Der Unterricht umfasst dartiber hinaus einen Wahlpflichtbereich.

(2) Die anschlieBende Berufsausbildung dauert in der Regel zweieinhalb Jahre. Sie findet
in Betrieben und an der Berufsschulestatt. Der Unterricht an der Berufsschule umfasst
einen berufsiibergreifenden und.einen berufsbezogenen Lernbereich.

(3) Der Bildungsgang der Berufsfachschule wird férderungsrechtlich als Berufsfachschule
nach § 2 Abs. 1 Nr. 1 des Bundesausbildungsforderungsgesetzes eingestuft.

Teil 2
Zulassung und Ausbildung

§4
Unterrichtsfacher, Stundentafeln und Lehrpldane

(1) Die Facher, ihre Zuordnung zu den Lernbereichen und die Zahl der Unterrichtsstunden
je Facherbereich ergeben sich aus der Rahmenstundentafel der Anlage in Verbindung mit
der fur den jeweiligen Bildungsgang gultigen Stundentafel.

(2) Daruiber hinaus kann

1. flr ein Fach, in dem Unterricht nicht erteilt werden kann, im Rahmen der daftr in der
Stundentafel vorgesehenen Stunden Unterricht in den anderen Fachern der
Stundentafel angeboten werden;
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2. zusatzlicher Stutz- oder Forderunterricht in Fachern der Stundentafel im Rahmen der
dafur bereitgestellten Haushaltsmittel angeboten werden.

(3) Schulerinnen und Schiiler nicht deutscher Herkunftssprache, die anstelle der Note in
der ersten Fremdsprache im letzten Zeugnis einer deutschen allgemeinbildenden Schule
die Note in der Herkunftssprache erhalten haben oder die nicht lGiber einen an einer
deutschen Schule erworbenen Abschluss nach § 5 Abs. 1 Nr. 1 verfigen, kdnnen anstelle
der Fremdsprache die Herkunftssprache wéhlen. Bei der Bewerbung um Zulassung zum
Bildungsgang muss die Schilerin oder der Schuler sich entscheiden, in welcher Sprache
sie oder er die Prufung ablegen will. Kann die Herkunftssprache aufgrund der
organisatorischen oder personellen Moéglichkeiten in dem Bildungsgang nicht so
unterrichtet werden, dass der Unterricht den fremdsprachlichen’Anforderungen dieses
Bildungsgangs entspricht, kann die Note durch eine Prifung nach § 33 Abs. 5 der
Zeugnisordnung festgestellt werden, sofern dem Senator fir Bildung und Wissenschatft
hierflir eine geeignete Priferin oder ein geeigneter Priufer zur Verfugung steht. Die Prifung
findet am Anfang des Bildungsgangs statt. Bei nicht ausreichenden Leistungen kann diese
Prufung einmal wiederholt werden. Die Wiederholung findetzum Ende des ersten Jahres
des Bildungsgangs statt. Unabhangig davon kénnendie'Schilerinnen und Schiler am
Fremdsprachenunterricht des Bildungsgangs teilnehmen. Diese Fremdsprache ist jedoch
nicht Gegenstand der Abschlussprifung. Im Abschlusszeugnis oder im Abgangszeugnis
wird diese Fremdsprache ebenfalls mit einer Note und dem Vermerk "Nicht Gegenstand
der Prufung" ausgewiesen.

(4) Zur Forderung der Sprachkompetenz ven Schuilerinnen und Schilern nicht deutscher
Herkunftssprache kann im Rahmender ausgewiesenen Gesamtstundenzahl fir einen
bestimmten Zeitraum verstarkt Unterricht in der deutschen Sprache (Umgangs- und
Fachsprache) angeboten werden. Dartber hinaus sind zuséatzliche Férdermalinahmen im
Rahmen der dafir bereitgestellten Haushaltsmittel durchzufiihren. Die verschiedenen
Formen der Foérderangebote sind durch die Schulkonferenz festzulegen.

85
Voraussetzungen fiir die Zulassung

(1) Voraussetzung fur die Zulassung ist

1. derin der Realschule oder in der Berufsfachschule erworbene mittlere
Bildungsabschluss (Realschulabschluss) mit einem Notendurchschnitt von
mindestens 3,0 in den Fachern Deutsch, Mathematik und Erste Fremdsprache oder

2. der im Gymnasium erworbene mittlere Bildungsabschluss (Realschulabschluss).
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(2) In besonderen Fallen kann der Senator fur Bildung und Wissenschaft eine Bewerberin
oder einen Bewerber unter Berucksichtigung einer Stellungnahme der Schule abweichend
von den Zulassungsvoraussetzungen des Absatzes 1 zulassen.

(3) Bewerberinnen und Bewerber, die bereits einen Berufsabschluss oder ein
Abschlusszeugnis der Fachoberschule (Fachhochschulreife) besitzen oder die die
Abschlussprifung endgultig nicht bestanden haben, werden nicht zugelassen.

(4) Bewerberinnen und Bewerber nicht deutscher Herkunftssprache, die nicht Gber einen
an einer deutschen Schule erworbenen berechtigenden Abschluss nach Absatz 1

verfigen, missen ausreichende deutsche Sprachkenntnisse nachweisen. Der Nachweis
wird durch die erfolgreiche Teilnahme an einem Zulassungsverfahren nach § 6 erbracht.

§6
Zulassungsverfahren fiir Bewerberinnen
und Bewerber nicht deutscher Herkunftssprache

(1) Der Senator fir Bildung und Wissenschaft bestimmt, an welchen Schulen ein
Zulassungsverfahren fur Bewerberinnen und Bewerber nicht deutscher Herkunftssprache
durchgefiihrt wird und setzt den Zulassungsausschuss ein. Der Zulassungsausschuss
besteht aus der Vorsitzenden oder dem Vorsitzenden und zwei Fachlehrerinnen oder
Fachlehrern fur Deutsch. Das Zulassungsverfahren wird unverziglich nach dem in 8 7
Abs. 1 bestimmten Termin durchgefihrt.

(2) Die Kenntnisse in der deutschen Sprache werden durch die schriftiche Nacherzéahlung
eines Textes von etwa 250 Wortern und ein Gesprach Uberprift. Die Zeit fur die
Anfertigung der Nacherzahlung betragt 90 Minuten. Das Gesprach wird vor dem
Zulassungsausschuss gefuhrt; es dauert in der Regel 10 Minuten. Die schriftliche
Nacherzéhlung und das Gesprach mussen erkennen lassen, dass die Bewerberin oder
der Bewerber in der Lage sein wird, dem Unterricht in dem angestrebten Bildungsgang zu
folgen.

(3) Die schriftliche Arbeitist von beiden Fachlehrerinnen oder Fachlehrern zu beurteilen.
Kommt nur eine oder einer der beiden Fachlehrerinnen oder Fachlehrer zu der
Uberzeugung, dass mit der Arbeit ausreichende Sprachkenntnisse nachgewiesen sind,
entscheidet die Vorsitzende oder der Vorsitzende.

(4) Unter Beriicksichtigung der Ergebnisse der schriftlichen Arbeit und des Gesprachs
stellt der Zulassungsausschuss fest, ob die Bewerberin oder der Bewerber zugelassen
werden kann.
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(5) Die Bewerberin oder der Bewerber kann ein zweites Mal am Zulassungsverfahren
teilnehmen, wenn sie oder er eine ausreichende Vorbereitung glaubhaft macht. Der
Senator fur Bildung und Wissenschaft kann auf Antrag gestatten, dass die Bewerberin
oder der Bewerber ein drittes Mal am Zulassungsverfahren teilnimmt, wenn hinreichend
wahrscheinlich ist, dass sie oder er die geforderten Sprachkenntnisse nachweisen wird.

(6) Uber alle mit dem Zulassungsverfahren zusammenhangenden Vorgéange sind
Niederschriften anzufertigen.

§7
Zulassung

(1) Der Antrag auf Zulassung ist unter Angabe des gewunschten Bildungsgangs bei der
Schule bis zum 1. Marz eines jeden Jahres einzureichen. Dem Antrag ist der Nachweis fur
einen der nach § 5 Abs. 1 geforderten Bildungsabschlisse beizufligen sowie eine
Erklarung dariber, ob ein Ablehnungsgrund nach 8 5 Abs. 3 vorliegt.

(2) Uber die Zulassung entscheidet die Schule. Wenn der.nach Absatz 1 erforderliche
Nachweis noch nicht vorliegt, wird die Zulassung unter der Bedingung ausgesprochen,
diesen spatestens bis zum Beginn des Unterrichts vorzulegen.

(3) Bewerberinnen und Bewerber nicht deutscher Herkunftssprache sind auf die
WahImdglichkeit nach § 4 Abs. 3 hinzuweisen. Wollen sie von der Wahlmdglichkeit
Gebrauch machen, teilen sie im Antrag-auf Zulassung mit, in welcher Sprache sie die
Prifung ablegen wollen. Die Schule stellt vor der Zulassung zum Bildungsgang fest, ob
Unterricht in der Herkunftssprache angeboten werden kann und ob im Falle einer Prifung
eine geeignete Priferin oder ein.geeigneter Prifer zur Verfigung steht.

§8
Praktikum

(1) Die schulische Augbildungwird durch ein Praktikum von mindestens sechs Wochen
Dauer erganzt. Uber die Verlangerung des Praktikums entscheidet die Schule.

(2) Die erfolgreiche Teilnahme ist Voraussetzung fur das Erreichen des Ausbildungszieles.
Ein Praktikum kann nur mit Erfolg durchlaufen werden, wenn die Schilerin oder der
Schuler wenigstens 75 vom Hundert der jeweiligen Dauer des Praktikums abgeleistet hat.

(3) Am Ende eines Praktikums ist von der Praktikumsstelle eine schriftliche Beurteilung
abzugeben. Sie soll mindestens Angaben Uber den Beurteilungszeitraum, die vermittelten
Inhalte und die erbrachten Leistungen enthalten. Die Bewertung wird durch die Schule
vorgenommen und lautet "mit Erfolg teilgenommen" oder "ohne Erfolg teilgenommen".
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Teil 3
Prifungen

Abschnitt 1
Gemeinsame Regelungen

89
Allgemeines, Berechtigung

(1) Der Bildungsgang der Berufsfachschule schliel3t mit einer Priifung ab. Die Prifungen in
den Fachern Deutsch und Mathematik gelten als vorgezogene Prufungen fir den Erwerb
der Fachhochschulreife. Die Prifung besteht aus einem schriftlichen und einem
mundlichen Teil. Die schriftliche Priufung kann in dem den Bildungsgang kennzeichnenden
Fach durch eine schriftliche Facharbeit mit anschlieBender Prasentation der Ergebnisse im
Rahmen der mundlichen Prifung ersetzt werden. Auf die mindliche Prifung kann in den
Fachern verzichtet werden, in denen sie zur Ermittlung der Endnete nicht mehr erforderlich
Ist.

(2) Die Berufsausbildung wird mit einer Prifung nach den Bestimmungen des
Berufsbildungsgesetzes oder der Handwerksordnung.ver-der zustandigen Stelle
abgeschlossen. Sie erstreckt sich auch auf den‘im Berufsschulunterricht zu vermittelnden
Lehrstoff, soweit er fur die Berufsausbildung wesentlich ist. Der Bildungsgang der
Berufsschule schliel3t mit einer Prifung ab: Im Rahmen dieser Prifung wird das Fach
Fremdsprache zum Erwerb der Fachhochschulreife geprift. Die zustandige Stelle und der
Senator fur Bildung und Wissenschaft konnen vereinbaren, dass sie ein gemeinsames
Verfahren fur den Abschluss des Bildungsgangs durchfihren wollen. Dabei ist vor Beginn
des gemeinsamen Verfahrens festzulegen, in welcher Weise welche der an den beiden
Lernorten Berufsschule und Betrieberbrachten Leistungen in der Abschlussprifung
berlcksichtigt werden sollen.

(3) Mit dem Abschluss des. Bildungsganges erwirbt der Priifling die Fachhochschulreife.

§10
Prifungsausschuss und Teilpriifungsausschiisse

(1) Dem Priufungsausschuss gehdren als Mitglieder an:

1. eine Vertreterin oder ein Vertreter des Senators fur Bildung und Wissenschatft,

2. die Schulleiterin oder der Schulleiter,

3. die fur den Bildungsgang verantwortliche Lehrerin oder der fur den Bildungsgang
verantwortliche Lehrer der Schule,
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4. die Lehrerinnen oder die Lehrer, die in den Prufungsfachern unterrichtet haben,

5. eine Vertreterin oder ein Vertreter der fur die Berufsausbildung zustandigen Stelle als
Beauftragte oder Beauftragter der Arbeitgeber,

6. eine Beauftragte oder ein Beauftragter der Arbeitnehmer.

Den Vorsitz hat die Vertreterin oder der Vertreter des Senators fur Bildung und
Wissenschaft oder eine von ihr oder ihm benannte Vertreterin oder ein von ihr oder ihm
benannter Vertreter. Der Senator fur Bildung und Wissenschaft beruft das unter Nummer 5
genannte Mitglied auf Vorschlag der genannten Stelle und das unter Nummer 6 genannte
Mitglied auf Vorschlag der im Bezirk der zustandigen Stelle bestehenden
Arbeitnehmervertretungen.

(2) Zur Durchfuihrung der Prifung in einzelnen Fachern oder Prufungsteilen kénnen
Teilprifungsausschisse gebildet werden. Den Teilprifungsausschissen gehdren an:

1. die Vorsitzende oder der Vorsitzende des Prufungsausschusses oder eine von ihr
oder ihm ernannte Vertreterin oder ein von ihr oder ihm ernannter Vertreter,

2. eine Lehrerin oder ein Lehrer, die oder der in dem Prufungsfach unterrichtet hat und

3. eine weitere fachkundige Lehrerin oder ein weiterer fachkundiger Lehrer.

Die Mitglieder nach Nummer 2 und 3'werden auf Vorschlag der Schulleiterin oder des
Schulleiters von der Vorsitzenden oeder'vom Vorsitzenden des Prifungsausschusses
bestellt. Das gleiche gilt fur die Vertreterinnen oder Vertreter der genannten Mitglieder
eines Teilprifungsausschusses im Falle ihrer Verhinderung.

(3) Der Prufungsausschuss ist beschlussfahig, wenn auf3er der Vorsitzenden oder dem
Vorsitzenden die Mehrheit.der Mitglieder anwesend ist. Die Teilprifungsausschisse sind
beschlussfahig, wenn alle Mitglieder anwesend sind. Beschlisse werden mit
Stimmenmehrheit gefasst. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der
Vorsitzenden oder des Vorsitzenden des jeweiligen Prifungsausschusses.
Stimmenthaltungen sind nicht zulassig.

(4) Die Vorsitzende oder der Vorsitzende des jeweiligen Prifungsausschusses kann gegen
Beschlusse des Prifungsausschusses und der Teilprifungsausschisse Einspruch
einlegen, Uber den der Senator fur Bildung und Wissenschaft entscheidet. Der Einspruch
hat aufschiebende Wirkung.
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(5) Der Prufungsausschuss verabredet vor Beginn der Prufung einheitliche Mal3stabe fur
die Beurteilung der Prufungsleistungen.

(6) In Fallen, in denen nichts anderes bestimmt ist, trifft der Prifungsausschuss die
Entscheidungen.

8§11
Gegenstand, Ort und Termine der Priifung, Belehrung

(1) Prufungsfacher sind alle Unterrichtsfacher.

(2) Die Vorsitzende oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses setzt Ort und Termine
der Prifungen auf Vorschlag der Schulleiterin oder des Schulleiters fest. Die Schulleiterin
oder der Schulleiter teilt allen Beteiligten unverziglich Prafungsert und Termine in
geeigneter Form mit.

(3) Den Pruflingen ist vor Beginn der Priifung der Text der 88 19 und 20 bekanntzugeben.

§12
Beriicksichtigung besonderer Belange Behinderter

(2) Im Prufungsverfahren sind die besonderen Belange Behinderter zu berticksichtigen.

(2) Der Prufling hat rechtzeitig vor der Prifung auf seine Behinderung hinzuweisen, wenn
diese im Prifungsverfahren bertcksichtigtwerden soll.

(3) Der Prufungsausschuss legtin der ersten Prifungskonferenz fest, durch welche
besonderen Malinahmen die Belange der Behinderten oder des Behinderten in der
Prufung bertcksichtigt werden. Diese Malinahmen sollen die behinderungsbedingte
Benachteiligung ausgleichen, nicht jedoch die Prifungsanforderungen qualitativ
verandern.

(4) Als geeignete MalRBnahmen kommen eine besondere Organisation und eine besondere
Gestaltung der Prifung sowie die Zulassung spezieller Hilfen in Betracht.

§13
Zulassung zur Prifung

Zur Prufung ist zugelassen, wer zu Beginn der Prifung Schilerin oder Schiler des
jeweiligen Bildungsgangs ist und das Praktikum nach § 8 erfolgreich abgeleistet hat.
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§14
Erste Priifungskonferenz

(1) Spatestens am funften Unterrichtstag vor Beginn des jeweils ersten Prifungsteils tritt
der Prifungsausschuss zur ersten Priufungskonferenz zusammen.

(2) In dieser Prufungskonferenz beschliel3t der Prifungsausschuss auf Vorschlag der
Fachlehrerinnen und Fachlehrer die Vornoten aller Prifungsfacher. Die Vornoten ergeben
sich aus den Leistungen im Bildungsgang, im Zweifelsfall unter besonderer
Berucksichtigung der Leistungen des letzten Schulhalbjahres. Bei Schilerinnen und
Schilern nicht deutscher Herkunftssprache wird bei der Bildung der Vornoten nur die
Sprache berlcksichtigt, in der sie nach § 4 Abs. 3 geprift werden.

(3) Spatestens am dritten Unterrichtstag vor Beginn des jeweils ersten Prifungsteils
werden dem Prufling die Vornoten mitgeteilt.

§15
Zweite Priifungskonferenz

(1) Spatestens am funften Unterrichtstag vor Beginn der jeweiligen mindlichen Prifung
tritt der Prifungsausschuss zur zweiten Prifungskonferenz zusammen.

(2) In dieser Prufungskonferenz beschlie3t-der Prifungsausschuss aufgrund der Vornoten
und der Noten der schriftlichen Prufung,

1. Dbei welchen Pruflingen er nach 89 Abs. 1 auf eine mundliche Prifung verzichtet,

2. welche Priflinge von der mundlichen Prifung ausgeschlossen werden missen, weil
sie die Prufung nicht mehr bestehen kdnnen,

3. inwelchen Fachern die ubrigen Priflinge geprift werden.

(3) Fur den Fall, dass einPrufling in drei oder vier Fachern mundlich geprift werden soll,
muss der Prifungsausschuss gleichzeitig beschlie3en, auf welches Fach oder auf welche
Facher verzichtet werden soll, falls der Prifling von seinem Recht auf Zuwahl von bis zu
zwei Fachern Gebrauch macht und diese Facher nicht bereits zu den vom
Prifungsausschuss beschlossenen Fachern gehdren.

(4) Der Prufungsausschuss beschlief3t in dieser Prifungskonferenz, fir welche Facher der
mundlichen Prufung Teilprifungsausschiisse eingesetzt werden.

(5) Spatestens am vierten Unterrichtstag vor Beginn der jeweiligen mindlichen Prifung
werden dem Prifling mitgeteilt:
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1. die Ergebnisse der schriftlichen Prufung,

2. die Facher fur die mundliche Prufung, soweit nicht auf die mindliche Prifung
verzichtet wird,

3. gegebenenfalls, dass er von der mundlichen Prifung ausgeschlossen worden ist, well
er die Prufung nicht mehr bestehen kann.

§16
Noten

(1) Alle nach dieser Verordnung zu erteilenden Noten richten sich nach der Notenskala der
Zeugnisordnung.

(2) Zwischennoten sind unzuldssig. Die Kennzeichnungeiner Tendenz durch Hinzufligen
von Plus- oder Minuszeichen ist bei Vornoten zulassig; im tbrigen im Prufungsverfahren
unzulassig.

§17
Dritte Priifungskonferenz, Ergebnis der Priifung

(1) Der Prufungsausschuss beschliel3t die Endnoten fir die einzelnen Prifungsfacher und
das Ergebnis der Prufung. Die Endnoten ergeben sich aus der Vornote und den Noten der
schriftlichen und der mundlichen.Prufung. Bei Prifungsfachern, in denen keine Prifung
durchgefuhrt wurde, sind die Yornotendie Endnoten.

(2) Das Ergebnis der Prufung lautet "bestanden” oder "nicht bestanden"”.
(3) Die Prufung ist nicht bestanden, wenn

1. die Endnote in einem Fach "ungenigend” lautet oder

2. die Endnote in einem Fach des fachrichtungsbezogenen oder berufsbezogenen
Lernbereichs "mangelhaft” lautet und nicht durch die mindestens "befriedigend"
lautende Endnote in einem anderen Fach desselben Lernbereichs ausgeglichen wird
oder

3. die Endnote in einem Fach des fachrichtungstibergreifenden oder
berufstibergreifenden Lernbereichs "mangelhaft" lautet und nicht durch die
mindestens "befriedigend" lautende Endnote in einem anderen Fach ausgeglichen
wird oder
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4. die Endnote in mehr als einem Fach "mangelhaft”" lautet.

In allen anderen Féllen ist die Priifung bestanden.

(4) Die Vorsitzende oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses gibt dem Prufling im
Anschluss an die Prifungskonferenz die Endnoten der Facher der schriftlichen und der
mundlichen Prifung sowie das Ergebnis der Prifung bekannt.

§18
Wiederholung der Prifung

(1) Ein Prifling, der die Prufung nicht bestanden hat, kann sie einmal wiederholen. Der
Senator fur Bildung und Wissenschaft kann auf Antrag eine zweite Wiederholung der
Prufung gestatten, wenn ihr Bestehen hinreichend wahrscheinlichiist.

(2) Die Wiederholung findet im Rahmen der nachstfolgenden’Priifung statt. Uber
Ausnahmen entscheidet der Senator fur Bildung und Wissenschaft. Bis zum
Prufungstermin nimmt die Schilerin oder der Schuler am Unterricht teil.

§49
Tauschung und Behinderung

(1) Versucht ein Prufling, das Ergebnis derPrifung durch Tauschung zu beeinflussen, so
ist die gesamte Prifung fur nicht bestanden zu erklaren. In leichteren Fallen kann die
betroffene Prufungsleistung im Anschluss an die regulare Prifung wiederholt werden.

(2) Behindert ein Prufling durch sein‘Verhalten die Prifung so schwerwiegend, dass es
nicht maglich ist, seine Prufung oder die anderer Priflinge ordnungsgemarf?
durchzufiihren, so kann er vorlaufig von der aufsichtfihrenden Lehrerin oder von dem
aufsichtfihrenden Lehrervon der weiteren Teilnahme an der Prifung ausgeschlossen
werden. Die endgultigesEntscheidung tber den Ausschluss trifft die Schulleiterin oder der
Schulleiter oder dessen Stellvertreterin oder Stellvertreter. Wird der vorlaufige Ausschluss
bestatigt, ist die Prifung damit fur nicht bestanden erklart. Wird der vorlaufige Ausschluss
nicht bestatigt, so nimmt der Prufling weiterhin an der regularen Prifung teil und erhalt far
die unterbrochene Prifungszeit eine entsprechende Verlangerung.

§20
Versaumnis

(1) Kann ein Prifling einen Prifungstermin aus Griinden, die er nicht zu vertreten hat,

nicht einhalten, bestimmt die Vorsitzende oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses
fur ihn einen neuen Termin.
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(2) Versaumt ein Prifling aus von ihm zu vertretenden Grinden einen Prifungstermin,
sind die nicht erbrachten Prifungsleistungen mit "ungentgend” zu bewerten. In leichteren
Fallen ist der entsprechende Teil der Prifung zu wiederholen. Versaumt ein Prufling aus
von ihm zu vertretenden Griinden mehr als einen Prifungstermin, gilt die gesamte Prifung
als nicht bestanden.

§21
Niederschriften

(1) Uber alle mit der Priifung zusammenhangenden Beratungen und Prifungsvorgange
werden Niederschriften angefertigt.

(2) Die Niederschriften sind von der Protokollfihrerin oder vomProtokollfiihrer und von der
Vorsitzenden oder vom Vorsitzenden des jeweiligen Prifungsausschusses zu
unterzeichnen.

(3) Die Niederschrift Gber die schriftliche Prifung fuhrt. die aufsichtfihrende Lehrerin oder
der aufsichtfiihrende Lehrer. Sie soll insbesondere enthalten:

1. den Sitzplan der Pruflinge,

2. die Namen der aufsichtfihrenden Lehrerinnen und Lehrer und die jeweiligen
Aufsichtszeiten,

3. den Beginn der Aufgabenstellung und der Arbeitszeit,

4. den letztmoglichen Zeitpunkt.fur die Abgabe der Arbeit,

5. die Zeiten, zu deneninzelne Pruflinge den Raum verlassen und zurlickkehren,

6. die Zeiten, zu denen die Priflinge ihre Arbeiten abgeben,

7. besondere Vorkommnisse.

(4) Die Niederschrift Giber die mundliche Priifung soll die Aufgabenstellung sowie die
Leistungen des Priflings erkennen lassen. Die Dauer der Prifung, die Grunde fur eine
Verkurzung der Regelprufungszeit sowie das Abstimmungsergebnis Uber die Note sind mit

aufzunehmen. Sind dem Prifling nach 8 24 Abs. 10 die Grinde fir eine Bewertung
mitgeteilt worden, sind sie auch in die Niederschrift aufzunehmen.
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(5) Den Niederschriften ist eine Liste beizufligen, die die Vornoten, die Noten flur die
schriftlichen und die mundlichen Prufungsleistungen, die Endnoten sowie das
Gesamtergebnis enthalt.

Abschnitt 2
Prifung an der Berufsfachschule

§ 22
Festlegung der schriftlichen Priifungsfacher

Zu Beginn des zweiten Schulhalbjahres der Berufsfachschule legt die Schule fest, welches
Fach schriftliches Prifungsfach nach § 23 Abs. 1 Nr. 3 werden soll.

§23
Schriftliche Prifung

(1) Die schriftliche Prifung erstreckt sich auf die Facher.

1. Deutsch (vorgezogene Prifung nach 8 9 Abs. 1),

2. Mathematik (vorgezogene Prifung nach 8 9Abs. 1) und

3. ein den Bildungsgang kennzeichnendes Fach.

(2) Die Zeit fur die Bearbeitung der schriftichen Prifungsaufgaben betragt in jedem Fach
180 Minuten.

(3) Die Schulleiterin oder der Schulleiter legt dem Senator fur Bildung und Wissenschatft
spatestens vier Wochen vor Beginn der schriftlichen Prifung fur jedes Fach zwei
Aufgabenvorschlage in einem versiegelten Umschlag vor. Zu allen Aufgabenvorschlagen
gehort die Angabe der Bearbeitungsdauer und eine genaue Beschreibung der vom
Prufling erwarteten Leistung (Erwartungshorizont) einschliel3lich der Angabe von
Bewertungskriterien. Die Aufgabenvorschlage im Fach Deutsch enthalten jeweils zwei
Themen zur Wahl des Pruflings. Aus diesen Vorschlagen wahlt der Senator fur Bildung
und Wissenschatft jeweils eine Prifungsaufgabe aus. Wenn ihm Aufgaben ungeeignet oder
anderungsbediirftig erscheinen, kann er neue Vorschlage anfordern.

(4) Die Vorbereitungen fur die Durchfiihrung der Prufung sind so zu treffen, dass die
Prufungsaufgaben nicht vor der Prifung bekannt werden.

(5) Die Zeit fur die Bearbeitung der Prifungsaufgaben beginnt unmittelbar, nachdem die
Prufungsaufgaben bekanntgegeben und beigefligte Texte gelesen worden sind.
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(6) Die schriftliche Prifung findet unter Aufsicht statt.

(7) Die Prufungsarbeiten werden vom fachlich zustandigen Mitglied des
Prifungsausschusses als Referentin oder Referent beurteilt und benotet. Die Vorsitzende
oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses bestellt fiir jedes Prifungsfach auf
Vorschlag der Schulleiterin oder des Schulleiters eine weitere fachlich zustandige Lehrerin
oder einen weiteren fachlich zustandigen Lehrer als Korreferentin oder Korreferenten.
Diese oder dieser beurteilt und benotet die Prifungsarbeiten ebenfalls. Stimmen die
erteilten Noten nicht Uberein, entscheidet der Prifungsausschuss.

§24
Miindliche Priifung

(1) Facher der miundlichen Prifung kénnen mit Ausnahme des Faches Sport alle
Unterrichtsfacher sein. Ein Prufling darf einschlie3lich der zugewahlten Facher hdochstens
in vier Fachern mindlich gepruft werden.

(2) Pruferin oder Prufer ist die Lehrerin oder der Lehrer, die oder der zuletzt den Unterricht
im Prufungsfach erteilt hat oder, bei deren oder dessen Verhinderung, eine von der
Vorsitzenden oder von dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses zu bestimmende
Vertreterin oder ein zu bestimmender Vertreter. Die Vorsitzende oder der Vorsitzende des
Teilprifungsausschusses sowie die Vorsitzende oder der Vorsitzende des
Priufungsausschusses haben das Recht, in‘die Priifung einzugreifen, zur Klarung der
Prufungsleistung selbst Fragen zu stellen und Fragen anderer Ausschussmitglieder
zuzulassen.

(3) Jeder Prufling hat das Recht, sich in bis zu zwei Fachern seiner Wahl mundlich prifen
zu lassen. Er teilt das gewahlte Fach oder die gewahlten Facher spatestens am fiinften
Unterrichtstag vor Beginn der mtindlichen Prufung schriftlich der Schulleiterin oder dem
Schulleiter mit. Die einmal getroffene Wahl kann nicht gedndert werden.

(4) Beim Priufungsgesprach'der mundlichen Prifung kdnnen bis zu zwei Schilerinnen
oder Schiller des Bildungsgangs anwesend sein, die nicht selbst in dem betreffenden Fach
gepruft werden. Wahrend der Beratung und der Beschlussfassung dirfen Schilerinnen
und Schiler nicht anwesend sein. Die Anwesenheit der Schilerinnen und Schdiler ist nicht
zulassig, wenn ein Prifling sich dagegen ausspricht oder der jeweilige Prifungsausschuss
dies aufgrund eines begrindeten Antrags eines seiner Mitglieder beschliel3t.

(5) Der Prufling erhélt fur jede Einzelprifung eine schriftlich formulierte Aufgabe, in der
auch die zugelassenen Hilfsmittel genannt werden. Die festgelegte Vorbereitungszeit von
in der Regel 20 Minuten kann verkirzt werden, wenn der Prufling erklart, dass er seine
Vorbereitungen abgeschlossen hat.
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(6) Die Vorbereitung findet unter Aufsicht in einem besonderen Raum statt. Wahrend der
Vorbereitungszeit kann sich der Prufling Aufzeichnungen machen; sie sind zu den
Prifungsakten zu nehmen.

(7) Die Prufung muss so angelegt werden, dass zunéachst die selbstandige Lésung der
Aufgabe in einer zusammenh&ngenden Darstellung ermdglicht wird. Daran soll sich ein
Prifungsgesprach anschliefl3en, das sich auch auf gré3ere fachliche Zusammenhange
erstreckt. Im Prifungsverlauf soll deutlich werden, inwieweit der Prifling die Aufgabe
selbstandig zu I6sen und auf Hinweise und Fragen einzugehen vermag. Der Prifling kann
seine in der Vorbereitungszeit gemachten Aufzeichnungen, die im tbrigen nicht
Gegenstand der Prifung sind, zu Hilfe nehmen.

(8) Das Prufungsgesprach dauert fur jeden Prifling in jedem Prufungsfach in der Regel 15
Minuten. Das Prufungsgesprach kann kirzer sein, wenn die gestellten Aufgaben vor
Ablauf dieser Zeit gelost sind oder wenn der Prifling auf ausdrickliche Nachfrage durch
die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Prifungsausschusses zu Protokoll gibt, nicht
langer geprift werden zu wollen.

(9) Der jeweilige Prufungsausschuss setzt aufi\Vorsehlagider Priferin oder des Prufers die
Note in den einzelnen Prifungsfachern fest.

(10) Die Vorsitzende oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses gibt dem Prifling im
Anschluss an die Prifungskonferenz die Noten der Facher der mindlichen Prifung
bekannt. Auf begriindetes Verlangen des Priflings sind ihm die wesentlichen Grinde, mit
denen der Prifungsausschuss zu.einer bestimmten Bewertung gelangt ist,
bekanntzugeben.

Abschnitt 3
Prufung an der Berufsschule

§25
Festlegung der schriftlichen Priifungsfacher

Zu Beginn des letzten Schulhalbjahres der Berufsschule legt die Schule fest, welches
Fach schriftliches Prifungsfach nach 8 26 Abs. 1 Nr. 2 werden soll.

§ 26
Schriftliche Prifung

(1) Die schriftliche Prifung erstreckt sich auf die Facher

1. Fremdsprache (Prifung nach § 9 Abs. 2),

2. ein den Bildungsgang kennzeichnendes Fach.
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(2) Die Zeit fur die Bearbeitung der schriftlichen Prifungsaufgaben betragt in jedem Fach
180 Minuten.

(3) 8 23 Abs. 3 bis 7 gilt entsprechend.

§ 27
Miindliche Priifung

(1) Facher der mundlichen Prifung kénnen mit Ausnahme des Faches Sport alle
Unterrichtsfacher sein. Ein Prufling darf einschlie3lich der zugewahlten Facher hdochstens
in vier Fachern mindlich gepruft werden.

(2) 8 24 Abs. 2 bis 10 gilt entsprechend.

Teil 4
Schlussbestimmung

§ 28
Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 1. August 1999.in-Kraft.
Bremen, den 31. Juli 2000

Der Senator fur Bildung und Wissenschatft
Anlage

Zu84Abs. 1

Rahmenstundentafel fur den doppelgualifizierenden Bildungsgang der einjahrigen
Berufsfachschule in Verbindung mit einer Berufsausbildung und dem Abschluss der
Fachhochschulreife

1. Einjahrige Berufsfachschule

Jahresunterrichtsstunden

Pflichtbereich

Fachrichtungsiibergreifender Lernbereich

Deutsch 160
Fremdsprache 120
Mathematik / Naturwissenschaften 240 bis 320
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Politik 80
Sport 80
680 bis 760

Fachrichtungsbezogener Lernbereich

Fachtheorie 240 bis 320
Fachpraxis 240

480 bis 560
Wahlpflichtbereich 80
Gesamtstunden Schiulerinnen und Schiler 1360
Gesamtstunden Lehrerinnen und Lehrer 1 360
Teilung 120 his 240

2. Berufsschule

Unterrichtsstunden pro Jahr

1. 2. 3.
Schuljahr
Berufsiibergreifender Lernbereich
Pflichtbereich V. Dl
Sprachen 60 60 40
Politik 80 80 40
Sport 40 40 20
Wahipflichtbereich Q 9B 60 60 20
240 240 120
Berufsbezogener Lernbereich
Berufsbezogene Féacher 280 280 140
280 280 140
Gesamtstunden Schiulerinnen und Schiler 520 520 260
Gesamtstunden Lehrerinnen und Lehrer 520 520 260
Teilung 40 40 20

Seite 19 von 19



	Verordnung über den doppelqualifizierenden Bildungsgang einer einjährigen Berufsfachschule in Verbindung mit einer Berufsausbildung und dem Abschluss der Fachhochschulreife
	Teil 1 Allgemeine Bestimmungen
	§ 1 Aufgaben und Ziele des doppelqualifizierenden Bildungsganges
	§ 2 Unterrichtsgrundsätze
	§ 3 Dauer, Organisation und förderungsrechtliche Einstufung der Ausbildung

	Teil 2 Zulassung und Ausbildung
	§ 4 Unterrichtsfächer, Stundentafeln und Lehrpläne
	§ 5 Voraussetzungen für die Zulassung
	§ 6 Zulassungsverfahren für Bewerberinnen und Bewerber nicht deutscher Herkunftssprache
	§ 7 Zulassung
	§ 8 Praktikum

	Teil 3 Prüfungen
	Abschnitt 1 Gemeinsame Regelungen
	§ 9 Allgemeines, Berechtigung
	§ 10 Prüfungsausschuss und Teilprüfungsausschüsse
	§ 11 Gegenstand, Ort und Termine der Prüfung, Belehrung
	§ 12 Berücksichtigung besonderer Belange Behinderter
	§ 13 Zulassung zur Prüfung
	§ 14 Erste Prüfungskonferenz
	§ 15 Zweite Prüfungskonferenz
	§ 16 Noten
	§ 17 Dritte Prüfungskonferenz, Ergebnis der Prüfung
	§ 18 Wiederholung der Prüfung
	§ 19 Täuschung und Behinderung
	§ 20 Versäumnis
	§ 21 Niederschriften

	Abschnitt 2 Prüfung an der Berufsfachschule 
	§ 22 Festlegung der schriftlichen Prüfungsfächer
	§ 23 Schriftliche Prüfung
	§ 24 Mündliche Prüfung

	Abschnitt 3 Prüfung an der Berufsschule 
	§ 25 Festlegung der schriftlichen Prüfungsfächer
	§ 26 Schriftliche Prüfung
	§ 27 Mündliche Prüfung


	Teil 4 Schlussbestimmung
	§ 28 Inkrafttreten

	Anlage


